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Aus dem Leben der Kaiſerin 
Auguſta. 

Kaiserin Auguſta (Marie Luiſe Auguſta Katha⸗ 
rina), die nun ſanft hinübergeſchlummerte greiſe 
Fürſtin, wohnte als ſiebenjähriges Kind dem großen 
Maskenfeſte bei, welches 1818 zu Ehren der An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin Maria Feodorowna von 
Rußland in Weimar ſtattfand. Göthe hatte aus 
dieſem Anlaß ein Feſtſpiel geſchrieben und als im 
Winter 1826—27 am Hofe zu Weimar die Ver⸗ 
lobung des Prinzen Karl von Preußen mit der 
Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗Weimar gefeiert 
wurde, da ſchrieb Wilhelm von 1 5 an 
Stein über die Prinzeſſin Auguſta: „Die Schweſter 
der Braut, die Prinzeſſin Auguſta, ſoll ſchon in 
dieſer frühen, kaum der Kindheit entgangenen 
Jugend, noch einen feſteren und ſelbſtſtändigeren 

haracter haben. Ihr lebendiger und durch⸗ 
dringender Geiſt ſpricht aus ihrem Blick, ihre Züge 
ſind im höchſten Grade bedeutungsvoll und ihre 
ganze Geſtalt wird ſich, wenn ſie nicht ein weni 
h ſtark wird, in einigen Jahren gewiß hör 
chöner, als fie jetzt erſcheint, entwickeln.“ In der 

uft der „reinen Zonen, wo die freien Geiſter 
wohnen,“ wuchs im Schmucke jeder Schönheit die 
hgendliche Fürſtentochter auf, unter den Augen 
ar großen, geliebten Meiſters, ſchon als liebliches 
ind von ihm gefeiert: 
2 Alle Pappeln hoch in Lüften, 
Jeder Strauch in ſeinen Düften, 
Alle ſehn ſich nach Dir um: 
Berge ſchauen dort herüber, 
Leuchten ſchön und jauchzen lieber; 
Doch der ſchöne Tag iſt ſtumm. 
Luſtſchalmeien will man hören, 
Flöten, Hörner und von Chören 
les, was nur Freude regt. 
Selbſt an ſeiner ſtrengen Kette, 
Springt das Freundchen um die Wette, 
Immer hin und her bewegt. 


sin Und ſo täuſchen wir die Ferne, 


Segen alle holden Sterne, 
Die mit Gaben Dich geſchmückt. 
Neue Freude, neue Lieder 
Grüßen Dich! erſcheine wieder, 
& enn der neue Frühling blickt. 
En, 2 ſang Goethe zum 30. September 1820, 
nente he an welchem Prinzeſſin Auguſta ihr 
Yung fin ebensjahr erreichte. Und der Bewunde⸗ 
115 Nen hochſinnige Schülerin, welche begierig 
geblieben aufnahm, iſt er bis an ſein Ende treu 
1775 19. Oktober 1828 
ſtatt an Prinz Wilhelm und Prinzeſſin Auguſta 
Verlobun, 11. Februar 1829 folgte die feierliche 
in Berlin am 10. Juni der Einzug der Prinzeſſin 
mählan A am 11. Juni 1829 wurde die Ver⸗ 
g des hohen Paares im königlichen Schloſſe 
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am 18. Oktober 1831 geboren. En bes 
Jahren wurde eine Tochter geboren, welche mit 
eh Pietät durch kindliche Liebe das Leben der 
5 —. behütet und verſchönt hat. Das Bild eines 
80 ee Familienvaters zu betrachten, wurden die 
1 mer nicht müde, und verſammelten ſich ſtets 
5 Aiomencdenzeit vor dem Palais des Prinzen, 
im die Ausfahrt deſſelben mit anzuſehen. 


hohe Gemahl lenkte damals eigenhändig das feurige 
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ihren Füßen der Heine Thronfolger. Es gab damals 
noch keine Photographien und nur im Gedächtniß von 
Zeitgenoſſen iſt dies reizende Bild noch aufbewahrt. — 
Schloß Babelsberg, das herrliche Juwel an dem Ufer 
der Havel, welches der Kaiſerin Auguſta nach dem 
Tode ihres Gemahls als Wittwenſitz beſtimmt 
war, entſtand damals unter rathender Mitwirkung 
der feinfühligen und in allen Angelegenheiten der 
Kunſt wohl bewanderten Prinzeſſin, welche faſt 
zwei Dezennien hindurch ein ruhiges, ſtilles Glück 
an der Seite ihres väterlichen Gatten genoß. Das 
Jahr 1848 mit ſeinen Wirren griff auch rauh in 
das Familienleben der Prinzeſſin ein; während 
der Abweſenheit ihres Gemahls in England lebte 
ſie mit ihren Kindern in Potsdam und feierte am 
6. Juni 1848 mit dem Prinzen von Preußen in 
Magdeburg ein ſchmerzbewegtes Wiederſehen. 
Koblenz, welchem die hohe Frau bis an ihr Lebens⸗ 
ende eine unwandelbare Treue bewahrte, betrat die⸗ 
ſelbe zuerſt am 17. März 1851, wo ſie mit ihrem 
zum Militärgouverneur von Rheinland und 
Weſtfalen ernannten Gemahl in dem ehemals kur⸗ 
fürſtlichen Schloſſe Wohnung nahm. Hier bildete 
ſie um ſich einen heiteren, geſelligen Kreis, in 
welchem Anregung zu allem Guten und Schönen 
gegeben wurde, hier übte ſie herrliche Thaten der 
menſchlichen Barmherzigkeit, an welchen ihr ſpäteres 
Leben ſo reich war, hier knüpfte ſie das Band 
zwiſchen den Rheinländern und Preußen feſt und 
feſter. — Am 11. Juni 1854 feierte fie mit ihrem 
Gemahl das Feſt der ſilbernen Hochzeit, ein Tag, 
welcher ſeine Weihe dadurch erhielt, daß der 
Stiftung „Nationaldank“ für Invaliden reiche 
Gaben überwieſen wurden. Die Koblenzer ver⸗ 
danken der Prinzeſſin von Preußen die herrlichen 
Rheinanlagen, welche die hohe Frau nach Be⸗ 
rathung mit dem Gartendirektor Lenns herrichten 
ließ und welche ihr zu einem ewigen Denkmal ge 
worden ſind. Am 19. Mai 1855 fand die Ein⸗ 
ſegnung der Prinzeſſin Louiſe ſtatt, am 20. Sep⸗ 
tember 1856 folgte die Vermählung derſelben mit 
dem Großherzog Friedrich von Baden. Am 9. 
Juli 1857 konnte die Prinzeſſin von Preußen den 
erſten Enkel in ihren Armen wiegen. Am 25. 
Januar 1858 vermählte ſich ihr einziger Sohn in 
London mit der Prinzeß Royal Victoria von Eng⸗ 
land, der trauernden Wittwe Kaiſers Friedrich III., 
im Auguſt 1858 begrüßte ſie die Königin Victoria 
von England bei ihrem Beſuche in Potsdam und 
Berlin, und am 27. Januar 1859 wurde der 
zweite Enkel, der jetzige Kaiſer Wilhelm II., ge⸗ 
boren. Zu den ſchmerzvollen Tagen der heimge⸗ 
gangenen Fürſtin gehört der 14. Juli 1861, wo 
auf ihren Gatten, an deſſen Seite ſie am 2. Ja⸗ 
nuar als Königin Auguſta den Thron beſtiegen 
hatte, in Baden⸗Baden das Attentat des Leipziger 
Studenten Oskar Becker ſtattfand. In der alten 
Krönungsſtadt Königsberg, wo das Königspaar am 
14. Oktober 1861 einzog, legte die Königin 
den Krönungsmantel ſich um und empfing 
an der Seite ihres Gemahls den Segen des Krö⸗ 
nungsgeiſtlichen Dr. Thielen. Wie als Prinzeſſin, 
ſo widmete ſich auch die Königin Auguſta dem 
edlen Frauenberuſe, wohlzuthun und das Loos der 
Armen und Elenden zu mildern und allen Unter⸗ 
nehmungen auf dieſem Gebiete ſchenkte fie eine 
lebendige, thatenluſtige Theilnahme. Im Jahre 
der Krönung hatte die Königin das in Koblenz 
arniſonirende 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment als 
hef verliehen erhalten und als ſie nach der Krö⸗ 
nung in ihrem geliebten Koblenz wieder einzog, da 
jauchzten ihr alle Herzen zu und ihre Promenade 
durch die herrlich angewachſenen Rheinanlagen 
glich einem Triumphzuge. Die damaligen glänzen⸗ 
den Tage und den Beſuch, den die Königin ihrem 
Regimente abſtattete, werden den Koblenzern un⸗ 
vergeßlich bleiben, namentlich den damaligen Gre⸗ 
nadieren, die auf ihren Stuben mit manchem huld⸗ 
vollen Wort der Königin beglückt wurden. Die 
Tage in Koblenz mit ihren Cercles, kleinen und 
großen Abendgeſellſchaften ꝛc. gehörten immer zu 
den genußreichſten im Leben der Königin wie der 
ſpäteren Kaiſerin Auguſta. Ihrem Gemahl war 
ſie auch in politiſchen Dingen eine einſichtsvolle 
Beratherin, die mit klugem Blick die Situationen 
zu durchdringen wußte. In der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage ſoll ſie anfänglich von dem Krieg mit 
Dänemark abgerathen haben. Im Juni 1863 be⸗ 
and ſich die Königin in England zum Beſuche der 
Königin Victoria, und als der Krieg von 1864 
egann, welchen das Regiment der Königin 
ebenfalls mitmachen mußte, ſorgte ſie für die 
Mannſchaften in faft mütterlicher Weiſe, nahm 
lich der Verwundeten an und widmete ihre 
Theilnahme den Hinterbliebenen. Als am 7. De⸗ 
aember 1864 der erſte und am 17. Dezember der 
Ayeile Sisgeseinzug in Berlin ſtattfand, da bereitete 
emen Auguſta ihrem heimkehrenden Regiment 
10 19 beſonders glänzenden Empfang. Das Of 
zierkorps wurde in das königliche Palais befohlen 
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nachrichtigen. 


und durch eine dankende Anſprache der Königin 
geehrt. Der alte Wrangel antwortete in ſeiner 
derben Weiſe, indem er erzählte, daß, als die 
Schanze Nr. 6 bei Düppel genommen war und 
der Kampf um die zweite Schanzenreihe begonnen 
hatte, ein Grenadier ein Stück Kreide aus der 
Taſche genommen und an die Lafettenwand eines 
eroberten Geſchützes den Namen „Auguſta“ ge⸗ 
ſchrieben habe. Am 30. Oktober 1865 übernahm 
die Königin das Protektorat der zweiten Abtheilung 
des Luiſen⸗Ordens. Schwere Tage brachten die 
Vorbereitungen zum Kriege von 1866 über die 
hohe Frau, denn durch die Macht der Verhältniſſe 
gezwungen befand ſich die eigene Tochter im Lager 
der Gegner Preußens. Kurz vor dem Ausbruch 
des Krieges wurde das großmütterliche Herz 
durch den am 18. Juni 1866 erfolgten Tod des 
jüngſten Enkels, Prinz Sigismund, deſſen Vater 
als Heerführer bereits im Felde stand, auf's 
Neue tief bekümmert. Am 3. Juli konnte ſie 
durch die vom Könige eingegangene Depeſche 
die erſte Siegeskunde den Berlinern über⸗ 
bringen, am 4. Auguſt 1866 begrüßte ſie den 
ſiegreichen Gemahl und den ſiegreichen Sohn 
wieder in Berlin und in demſelben Jahre eilte ſie 
noch zu ihrer Tochter nach Baden⸗Baden. Um dieſe 
Zeit entſtanden unter Protektion der hohen Frau der 
Vaterländiſche Frauenverein und der Berliner 
Lazarethverein und die der Königin ſo zur zweiten 
Natur gewordenen Werke chriſtlicher Nächſtenliebe 
und Mildthätigkeit ſproſſen allüberall empor. — 
In wehmuthsvoller Stunde nahm die Königin 
am 12. Juli 1870 in den Rheinanlagen zu 
Koblenz Abſchied von ihrem in den Kampf 
ziehenden Gemahl, welchem die Koblenzer mit 
den Strophen „Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein“ 
Ade zuriefen. Während des Feldzuges war die 
Königin unermüdlich in der Organiſation der 
Frauenthätigkeit im Dienſte der Krankenpflege und 
der Centralvercin des rothes Kreuzes, der Lazareth⸗ 
verein, der vaterländiſche Frauenverein erhielten 
ununterbrochen Anregung. Den Berlinern wird es 
noch unvergeſſen ſein, welcher Jubel der hohen Frau 
entgegenſchallte, als ſie die erſte Siegesdepeſche ver⸗ 
künden ließ, welche lautete: „Mainz, 4. Auguſt 
Unter Fritzens Auge heute einen glänzenden, aber 
blutigen Sieg erfochten durch Erſtürmung von 
Weißenburg.“ Sie ſtand damals im engſten 
Wechſelverkehr mit den Berlinern und ihr Haus 
Unter den Linden war damals täglich von dichten 
Menſchenſchaaren umlagert. Der Siegeseinzug am 
17. Mai 1871 ſchloß für ſie die bange, erregte 
Zeit ab, aus welcher die Gründung des Auguſta⸗ 
hoſpitals in der Scharnhorſtſtraße als neues Ehren⸗ 
denkmal für die hohe Frau übrig geblieben iſt. Die 
darauf folgenden Jahre des Friedens wurden für 
die Kaiſerin Auguſta wieder Jahre ſtillen Wirkens, 
ſegensvollen Schaffens, in welchem 1872 auch das 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗ Stift begründet wurde. Alle 
Werke der Nächſtenliebe und echter Humanität 
haben an ihr ſtets eine eifrige Förderin gefunden 
und ihr iſt es in einem Maße, wie ſelten einer 
Frau auf dem Throne beſchieden geweſen, Thränen 
zu trocknen, Noth zu lindern. Im herrlichſten Zu⸗ 
ſammenleben mit ihrem ehrwürdigen Gemahl, mit 
welchem ſie am 11. Juli 1879 die goldene Hoch⸗ 
zeit feiern konnte; waren der hohen Frau noch 
viele, glückliche Lebensjahre beſchieden; bis das 
Trauerſahr 1888 erſchien, wo der Tod nicht nur 
ihr eigenes Eheband löſte, ſondern wo ſie auch 
ihren vielbetrauerten Heldenſohn vor ſich in das 
Grab ſinken ſehen mußte. Einſam war es ſeitdem 
im Königlichen Palais zu Berlin, noch im letzten 
Lebensjahre hat die hohe Frau ihr geliebtes 
Koblenz beſucht, noch einmal hat ſie Babelsberg 
beſucht, um erſt vor Kurzem nach Berlin zurückzu⸗ 
kehren, zu welchem ſie ebenſo, wie Kaiſer Wil- 
helm I. eine herzliche Zuneigung hatte. Hier hat 
ſie nun ihr müdes Haupt zur Ruhe gelegt, in den⸗ 
ſelben Räumen, in welche ſie am 12. Juni 1829 
als glückſtrahlende Prinzeſſin eingezogen war. 
* ** 


Folgende Einzelheiten 


über die letzten Lebensſtunden der Kaiſerin wollen 
wir hier noch hinzufügen. 


In der Dienftag-Nacht 
hatte die hohe Frau, welche ihr Leiden mit Fenner 
Standhaftigkeit und Geduld ertrug, mit Unter⸗ 
brechungen geſchlafen, war aber noch bei voller 
Beſinnung und richtete wiederholt Fragen an, ihre 
im Zimmer anweſende nächſte Umgebung. Nach 
3 Uhr Nachts wurde die Athmung der hohen Frau 
ſchwerer und weſentlich dadurch gehindert, daß die 
Bruſt ſich ſchnell mit Schleim füllte, welcher das 
Aushuſten verhinderte. Die Kräfte der Kaiſerin 
nahmen um dieſe Zeit ſchon rapid ab und unter 
dieſen Umſtänden hielten es der Leibarzt Dr. Velten, 
ſowie Dr Schliep für geboten, Se. Majeſtät den 
Kaiſer gegen 53 Uhr dee von dem beſorgniß⸗ 
erregenden Zuſtand der Kaiſerin Auguſta zu be⸗ 
Der Kaiſer, welcher noch bis 
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12 Uhr halbſtündlich Nachricht von dem Krank⸗ 
Ni ſeiner Großmutter erhalten, erſchien 
Punkt 6 Uhr früh, alſo eine Viertelſtunde nach 
erhaltener Botſchaft, im Palais der Kaiſerin Auguſta, 
und wenige Minuten ſpäter traf auch Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ein. Beide Majeſtäten, die Erſten am 
Leidenslager der theuren Verwandten, blieben von 
da an unausgeſetzt im Zimmer der Kaiſerin Auguſta, 
welche von der Großherzogin von Baden in der 
aufopferndſten Weiſe gepflegt wird. Nach und nach 
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trafen auch die übrigen hohen Herrſchaften im 


Laufe des Vormittags ein; die Hofequipagen fuhren 
nicht auf die Rampe des kaiſerlichen Palais herauf, 
ſondern benutzten die Einfahrt Unter den Linden, 
um jedes Aufſehen zu vermeiden. So kam es 
auch, daß die Nachricht von der gefahrdrohenden 
Erkrankung der Kaiſerin erſt ſpät in's Publikum 
drang; erſt in ſpäter Vormittagsſtunde ſammelten 
ſich größere Menſchenmengen Unter den Linden 
vor dem Schloſſe, und fortwährend eilten Ver⸗ 
treter der Generalität, des Offiziercorps, der Dip⸗ 
lomatie in's Palais, um Nachrichten über das Be⸗ 
finden der Kaiſerin einzuziehen. Um 2 Uhr 
Mittags war das Fieber auf 40 Grad geſtiegen 
und bei der Kaiſerin die Bewußtloſigkeit einge⸗ 
treten. In ſtummem Schmerze umſtand das 
Kaiſerpaar und die ganze königliche Familie das 
Lager. Leiſe Gebete flüſterten die Lippen, die 
thränenumflorten Augen ſahen das Leben aus dem 
geliebten Körper ſchwinden. Das brechende Auge 
der ſterbenden Kaiſerin ſuchte den er⸗ 
lauchten Enkel und die heißgeliebte Tochter, ihre 
erkaltenden Hände lagen in deren Händen. Nach 
4 Uhr ward der Todeskampf heftiger, um 4 Uhr 
28 Minuten war er beendet. Der Kaiſer und die 
Großherzogin von Baden drückten der Entſeelten 
die Augen zu und alle Anweſenden knieten zu 
kurzem Gebete nieder. Die Großherzogin von 
Baden bedeckte mit Blumen die irdiſchen Ueberreſte 
der verſtorbenen Mutter, der Kaiſer gab den 
Auftrag, das Sterbelager mit Blumen, Palmen 
und Blattpflanzen zu umgeben. Etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde nach dem Ableben der Fürſtin verließen 
das Kaiſerpaar und die großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften das Palais. Die Kaiſerin ſchritt am 
Arm ihres hohen Gemahls die breite Treppe herab, 
zu dem vor dem Hofportal harrenden Wagen. 
Der Kaiſer ſah ungemein ernſt und bekümmert 


aus. Kaiſerin Auguſta ruht, in eine weißſeidene 


Decke gehüllt, auf dem Sterbebett, welches unter 
einem grünen, mit Goldfranzen geſäumten Bett⸗ 
himmel auf einem Podium ſteht. In die rechte 


weißer, duftiger Maiglöckchen gelegt, die Züge des 
edlen Antlitzes ſind ruhig und friedfertig. Ruhig 
und ſchmerzlos iſt der Tod zu ihr getreten, mit 
leiſer ſchonender Hand hat er ihr die Augen zu⸗ 
gedrückt, ſanft und friedlich iſt fie geſtorben. 


engſten Familienkreiſe die Mittagstafel ſtatt. Auf 
dem Antlitz des Kaiſers prägten ſich die Spuren 
des herben Schmerzes über. feine dahingegangene 
Großmutter aus, beſonders ergriffen war auch die 
Kaiſerin Auguſta Victoria. ö 
Erkundigungen einziehen wollte, wurde übrigens 
der Eintritt nicht verwehrt. 

Um 8 Uhr fand im kaiſerlichen Palais, im 


Hof, der Kaiſer, die Kaiſarin, die Badenſer und 


Hand haben ihr die Kammerfrauen einen Zweig 


Um 5 Uhr fand im Königlichen Schloſſe im WE 


Dem Publikum, welches 


Sterberaume, Gottes dienſt ſtatt, dem der geſammte 


Weimariſchen Herrſchaften, beiwohnten und der von 


dem Oberhofprediger Kögel geleitet wurde. Der⸗ 
ſelbe dauerte uur 20 Minuten. 1 
Führung eines Offiziers und zweier Unteroffiziere 
zwanzig Mann vom [Sailer Alexander ⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment im Paradeanzuge lin das 
Palais ein, um die Nachtwache im Innern des⸗ 
ſelben zu übernehmen. In den dem Sterbezimmer 
benachbarten Gemächern halten acht Mann von 
der ea die Wache, während bei der ir⸗ 
diſchen Hülle der Kaiſerin die Schweſtern Martha, 
Agathe, Eliſabeth und Hedwig vom Kaiſerin 
Auguſta⸗Hoſpital zur Todtenwache beſtimmt ſind. 
Inzwiſchen erſchien auf Wunſch des Kaiſers der 


Später zogen unter 


Direktor der Kunſtakademie, Profeſſor Anton von 


Werner, um eine Skizze der hohen Verblichenen 
aufzunehmen, wie dies ſeiner Zeit unmittelbar nach 
dem Hintritte weiland Kaiſer Wilhelms J. geſchehen 
Später begannen Kammerfrauen das Sterbe⸗ 
zimmer mit Palmenzweigen, Kränzen und Blumen 
u ſchmücken. Der Fürſt und die Fürſtin 
Unton Radziwill ſandten einen duftigen Kranz, der 
aus lauter Veilchen geflochten iſt, Fürſtin L. 
Radziwill einen weißen Kranz. Miniſter von 
Goßler ſowie Frau und Tochter legten drei 
Sträuße, einen aus Eucharis, einen aus Roſen 
und Maiblumen, den dritten aus Veilchen und 
Kamelien nieder. Der Graf Lehndorff widmete 
ein großes Kreuz aus Kamelien und Maiblumen, 
Frau von Bethmann⸗Hollweg, geb. Gräfin Arnim 


einen mit Roſen und Kamelien durchflochtenen 


— 


Kranz, deren Tochter einen Kranz aus Maiblumen. 
Prof. Küſter, der dirigirende Arzt, überſandte einen 
prachtvollen Wedel von Cycas Cyreinalis mit einem 
Tuff aus Eucharis, weißen Chriſtblumen, Roſen und 
Maiblumen, die Schleife trägt die Inſchrift: „Der 
Prieſterin edler Menſchenliebe.“ 

— Die Eröffnung des Teſtaments der ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſerin hat am Dienſtag Abend 7 Uhr 
in Gegenwart des Kaiſers, des Juſttzminiſters Dr. 
v. Schelling, des Miniſters des Königlichen Hauſes 
v. Wedell, des badiſchen Geſandten Freiherrn Mar⸗ 
ſchall von Bieberſtein und des Direktors des Haus⸗ 
miniſteriums v. Bötticher ſtattgefunden. Die Leiche 
der Kaiſerin wird nach einer Todtenfeier Donnerſtag 
Abend 11 Uhr in feierlichem Zuge vom Palais nach 
dem Königlichen Schloſſe überführt werden, wo die 
Aufbahrung in der Kapelle erfolgen wird Hier wird 
die Leiche am Freitag ausgeſtellt und dann am 
Sonnabend Vormittag zwiſchen 11 bis 12 Uhr 
vom Königlichen Schloſſe aus die Beiſetzung im 
Mauſoleum zu Charlotttenburg ſtattfinden. Dieſe wird 
mit denſelben Ehrenbezeugungen ſtattfinden, wie bei 
ihrem in die Ewigkeit vorangegangenen Kaiſerlichen 

Gemahl. 

— An das Regiment der Kaiſerin⸗ Königin 
Auguſta in Koblenz erging kurz nach dem Ableben 
ſeines hohen Chefs der telegraphiſche Befehl ſeitens 
des Kaiſers, die Ehrenwache bei der Leiche zu ſtellen, 
und hatten die hierzu Befohlenen am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Berlin einzutreffen. Die hier weilenden 
Offiziere des Regiments ftellten ſich bereits zur Ver⸗ 
fügung, als ihnen bekannt wurde, die Kaiſerin liege 
in den letzten Zügen. ö 

— Als Ihre Majeftät am frühen Morgen die 
Anweſenheit des Ober⸗Hofpredigers Kögel erfuhr, ließ 
dieſelbe denſelben hereinkommen und folgte den von 
dem Geiſtlichen geſprochenen, an Bibelſprüche an⸗ 
knüpfenden Gebeten mit Bewußtſein. Mittlerweile 
waren der Kaiſer und die Kaiſerin eingetroffen und 
wurden an das Krankenlager beschieden und herzlich 
begrüßt. Später, als Ihre Majeſtät den Kaiſer noch 
einmal allein hatte rufen laſſen, ſagte fie zu demſelben: 
„Ich darf Dich heute nicht küſſen, der An⸗ 
ſteckung wegen.“ Etwa um die achte Morgen⸗ 
ſtunde befahl die Kaiſerin ihren Kabinetsrath zu ſich 
und ſagte unter Anderem zu demſelben: „Glauben 
Sie, daß Ich morgen wieder mit Ihnen arbeiten kann?“ 

— In der Kgl. Auguſtaſchule fand heute früh 
ein Gedächtnißakt für die heimgegangene Kaiſerin 
ſtatt, deren Namen die Anſtalt trägt. 

— Die Ankunft der Kaiſerin Friedrich mit 
ihren beiden Prinzeſſinen⸗Töchtern wird in der Nacht 
zum Freitag hier erwartet. 

— Kaiſerin Auguſta, die nunmehr entſchlafene Ge⸗ 
mahlin Wilhelm I., hat geahnt, daß ſie den Januar 
1890 nicht überleben wird. Oefter als einmal 
äußerte die ſonſt durchaus nicht zum Aberglauben 
neigende hohe Dulderin ſchon früher zu Vertrauten: „Der 
Januar pflegt die Monarchien heimzuſuchen.“ Es kam 
dann wohl vor, daß die Kaiſerin die Geſchichte der 
Herrſcherhäuſer beſprach. Als derſelben die Nachricht 
vom Tode des öſterreichiſchen Thronfolgers Kronprinzen 
Rudolf zuging, äußerte die hohe Frau: „Welch ein 
unglüdjeliges Januar⸗Ereigniß!“ — Mit beſonderer 
Unruhe erfüllte es die hohe Frau, als jüngſt der 
Kaiſer und ſeine Familie unpäßlich waren. Zu einer 
Dame ihres Hofſtaates, welche die Kaiſerin zu be⸗ 
ruhigen verſuchte, ſagte dieſelbe: eien konnte 
war bisher mit den Januar ⸗Ereigniſſen zufrieden 
ein — doch brachte der Januar nicht den Tod König 
Friedrich Wilhelm IV. 2“ — Exit als die Dame fort⸗ 
fuhr: „Im Januar 1712 erblickte König Friedrich 
der Große das Licht der Welt, Se. Majeſtät der 
Kaiſer, Ihr hoher Enkel, iſt dem Lande im Januar 
1859 geboren“, nickte die Kaiſerin und verſtummte. 
Auch in Schlangenbad hing die Kaiſerin einmal dem 
Gedanken nach, daß ſie das Neujahr 1890 kaum 
überleben dürfte. Als dann vor wenigen Tagen ihre 
Erkrankung eintrat, fragte die Kaiſerin: „Nicht wahr, 
wir leben im Monat Januar?“ . 


* 

Kaiſerlicher Erlaß betr. die Landestrauer. 

Ich beſtimme hierdurch, daß die Landestrauer um 
Ihre Hochſelige Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
Auguſta auf ſechs Wochen eintritt. Oeffentliche Muſiken, 
Luſtbarkeiten und Schauſpiel⸗Vorſtellungen ſind bis 
zum Tage der Beiſetzungsfeier einſchließlich verboten. 
Die Landestrauer beginnt mit dem heutigen Tage 
Das Staats⸗Miniſterium hat hiernach das Weitere 
zu veranlaſſen. 

Berlin, den 8. Aung 1890. 


ilhelm R. 
Für den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums: 
von Maybach. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

In Verfolg Meiner Ordre vom heutigen Tage 
über die Landestrauer um Ihre Hadıielige Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin Auguſta beſtimme Ich hier⸗ 
durch Folgendes: a 

Während der erſten vier Wochen tragen die höhe⸗ 
ren Civilbeamten zur Uniform beflorte Achſelſtücke be⸗ 
iehungsweiſe Epauletten, Agraffe und Kordons, be⸗ 
flortes Portepee, Flor um den linken Oberarm, die zur 

Uniform gehörigen dunkelen Beinkleider und ſchwarze 
Handſchuhe, dagegen in den letzten zwei Wochen Flor 
um den linken Oberarm, dunkle Beinkleider und weiße 
Handſchuhe. Bei offiziellen Veranlaſſungen, bei wel⸗ 
chen die vorgenannten Beamten in Civllkleidung er⸗ 
ſcheinen, tragen dieſelben während der erſten vier 
Wochen ſchwarze Beinkleider, ſchwarze wollene Weſten, 
ſchwarze Handſchuhe und Flor um den linken Ober⸗ 
arm, in den letzten zwei Wochen hingegen ſchwarze 
Beinkleider, ſchwarzſeidene Weſten und graue Hand⸗ 
ſchuhe. Alle übrigen Civilbeamten trauern mit einem 
Flor um den linken Oberarm. 

Berlin, den 8. Januar 1890. 

Wilhelm R. 
Für den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums: 
von Maybach. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

— Die königlichen Theater bleiben, wie wir 
hinzufügen können, bis zum 16. d. Mts. geſchloſſen. 

— Die Armeetrauer wird entſprechend der Be⸗ 
ſtimmung vom 10. März 1888 angelegt mit der Maß- 

abe, daß bei der tiefen Trauer die Offiziere den 
Saane die Kokarde an Helm und Mütze, die 

pauletten, Paſſanten (Achſelſtücke), die Schärpe, das 
Portepee und Kartouche⸗Bandolier mit Flor überzogen 
tragen ſollen. In den letzten drei Wochen iſt nur 
Flor um den linken Oberarm zu tragen. 


* 

Inländiſche Kundgebungen. 
Karlsruhe, 8. Jan. Der großherzogliche Hof 
legt anläßlich des Hinſcheidens weiland Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta eine dreimonatliche Trauer an. 
Dresden, 8. Jan. Anläßlich des Ablebens Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta bleiben die Hoftheater 

heute geſchloſſen. 2 Sn 


München, 8. Jan. Int Auftrage des Prinz⸗ 
Be begab ſich heute der General⸗Adjutant Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Freiherr Freyſchlag von Freyenſtein 
um deutſchen Geſandten Grafen zu Rantzau, um dem⸗ 
ſalben das Beileid über das Hinſcheiden weiland Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin Auguſta auszuſprechen. Die 


hieſige Stadtvertretung wird eine Beileidsadreſſe an 


Se. Majeſtät den Kaiſer und einen Kranz für den 
Sarg der hochſeligen Kaiſerin überſenden. 
ünchen, 8. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer gab der Präſident v. Ow 
den Gefühlen der Theilnahme und Trauer um die 
hingeſchiedene Kaiſerin Auguſta den wärmſten Aus⸗ 
druck, worauf die Mitglieder der Kammer ſich von 
den Sitzen erhoben. — Sämmtliche Zeitungen ohne 
Unterſchied der Parteirichtung bringen tief empfundene 
ſympathiſche Nachrufe. 
Stuttgart, 8. Jan. Wie der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet, hat der König nach dem 
Eintreffen der Nachricht vom Ableben der Kaiſerin 
Auguſta ſofort angeordnet, daß am Todestage wie am 
Tage der Beiſetzung der hohen Dahingeſchiedenen jede 
öffentliche Luſtbarkeit und Muſik unterbliebe. — Der 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ widmet der 
Kaiſerin Auguſta einen ſympathiſchen Nekrolog, in 
welchem die hohe, dem württembergiſchen Königshauſe 
nahe Verwandte betrauert wird, mit welcher die 
Majeſtäten, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königshauſes durch die Bande der Liebe und Ver⸗ 
ehrung innigſt verknüpft waren. 5 


* 
Ausländische Trauerkundgebungen. 
Wien, 8. Jan. Kaiſer Franz Joſef ſtattete heute 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und Gemahlin 
einen Beſuch ab und drückte denſelben das innigſte 
Beileid über das Hinſcheiden weiland Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta aus. Der Ackerbauminiſter 
Graf Falckenhayn, der Reichsfinanzminiſter Kallay, 
der ungariſche Miniſter am kaiſerlichen Hoflager Frei⸗ 
herr von Orczy und der Präſident des Herrenhauſes 
Graf Trautmannsdorf kondolirten gleichfalls perſönlich. 
Die beim deutſchen Botſchafter bereits angeſagten 
Soireen ſind wieder abgeſagt. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben geſtern Abend an Ihre Majeſtäten den 
Kaiſer Wilhelm und Allerhöchſtdeſſen Gemahlin Bei⸗ 
leidstelegramme gejendet. — Sämmtliche Morgenblätter 
widmen Ihrer Majeſtät der . Kai⸗ 
ſerin Auguſta Nachrufe voll wärmſter rühmender An⸗ 
erkennung des edlen Wirkens und der hohen menſch⸗ 
lichen wie fürſtlichen Tugenden der Verblichenen. 
Alle heben die großen Tugenden der Verblichenen 
hervor, namentlich deren Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Kranken⸗ und Verwundeten⸗Pflege im Kriege. 
Die Kaiſerin Auguſta werde dem deutſchen Volke in 
Erinnerung bleiben als die Gattin des Monarchen, 
unter deſſen Aegide ſich die Einigung Deutſchlands 
en habe und als die Mutter des Siegers von 
örth. 


Peſt, 8. Jan. Sämmtliche Morgenblätter bringen 
weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta warm 
empfundene ehrende Nachrufe dar, rühmen die hohen 
Tugenden der Verblichenen und gedenken dankbar der 
innigen Theilnahme, welche Kaiſerin Auguſta der un⸗ 
el Nation anläßlich der Szegediner Kataſtrophe 

ethätigte. 

Rom, 8. Jan. König Humbert überſandte Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm anläßlich des Ablebens 
der Kaiſerin Auguſta ein überaus herzliches Beileids⸗ 
telegramm. — Der Miniſterpräſident Crispi über⸗ 
mittelte dem Kaiſer eine Kundgebung der Theilnahme 
im Namen der Regierung. — Die Zeitungen widmen 
weiland Ihrer Majeftät der Kaiſerin Auguſta warme, 
herzliche Nachrufe. g } 

Paris, 8. Jan. Den Abendblättern zufolge iſt 
der diesſeitige Botſchafter in Berlin, Herbette, beauf⸗ 
tragt worden, dem Kaiſer Wilhelm das Beileid des 
Präſidenten Carnot und der franzöſiſchen Regierung 
anläßlich des Todes der Kaiſerin Auguſta auszuſprechen. 
Die franzöſiſche Preſſe widmet der Kaiſerin Auguſta, 
welche ſtets für franzöſiſche Kunſt, Wiſſenſchaft und 
franzöſiſches Weſen Sympathie gezeigt, in ihrer Weile 
theilnahmsvolle Nachrufe. 

London, 8. Jan. Alle Morgenblätter bringen 
aus Anlaß des Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta ſympathiſche Leitartikel und heben 
insbeſondere die große Wohlthätigkeit und die Ver⸗ 
dienſte der hohen Berſtorbenen um die Krankenpflege 
im Kriege hervor. Die „Morning Poſt“ bemerkt, 
daß die Gefühle des mit Deutſchland eng verbundenen 
Hofes und Landes von Großbritannien bei dieſem wie 
bei jedem anderen Anlaß von nationaler Bedeutung 
in natürlichem Einklang ſtänden mit den Gefühlen des 
deutſchen Volkes, 

Kopenhagen, 8. Jan. Heute iſt eine dreiwöchent⸗ 
liche Hoftrauer für weiland Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta angeordnet worden. 


— — ¶8ͤ̃— Gnͥ— 


38. Sitzung vom 8. Januar. 

Am Bundesrathstiſch: Heusner. } 

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung bei 
ſchwach beſetzten Bänken nach 14 Uhr mit folgender 
Anſprache, welche von den Mitgliedern ſtehend ange⸗ 
hört wird: 

„Meine Herren! Wir nehmen unſere Berathungen 
wieder auf unter dem tief ſchmerzlichen Eindruck eines 
ſchweren Trauerfalles (die Mitglieder erheben ſich von 
ihren Plätzen), der Se. Majeſtät den Kaiſer, Aller⸗ 
höchſt deſſen Haus und das Vaterland betroffen hat. 
Ihre Majeſtät, die Kaiſerin Auguſta, die vielgeliebte 
Großmutter unſeres kaiſerlichen Herrn, die treue 
Mutter des verewigten Kaiſers Friedrich, die durch 
faſt 60 Jahre treue Lebensgefährtin des hochſeligen 
großen Kaiſers Wilhelm, die erſte deutſche Kaiſerin, 
iſt geſtern Nachmittag um 44 Uhr aus dieſem Leben 
abgerufen worden. M. H,, als Kaiſerin und als Frau 
hat die Heimgegangene, ein leuchtendes Vorbild auf 
dem Throne, in unwandelbarer Standhaftigkeit und 
Treue ihren Pflichten gelebt. Nicht körperliche Leiden, 
nicht kummerbolle Tage, nicht ſorgenvolle Zeiten, nicht 
das Greiſenalter haben ſie hindern können, zu helfen 
und Hilfe anzuregen, wo Noth zu lindern, wo Werke 
der chriſtlichen Liebe, der Humanität, ideale Werke zu 
fördern waren. Das zum Gemeingut faſt aller Nationen 
gewordene Rothe Kreuz, die Sammlung der Thätigkeit 
der Frauen zu helfender, gemeinnütziger Liebe ſind ihr 
bis zur letzten Stunde gefördertes Werk. Wie ihr 
Name eng verbunden war mit einer für unſer Vater⸗ 
land gewaltigen und großen Zeit, ſo wird die dank⸗ 
bare Erinnerung an ſie und an ihr Wirken in den 
deutſchen Herzen fortleben. Sie ruhe in Frieden! 
Der Reichstag hat ſicherlich das Verlangen, Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer ehrfurchtsvollen Ausdruck zu geben 
von der herzlichen Theilnahme, die uns erfüllt. Ich 
nehme an, daß das Haus ſein Präſidium beauftragen 
will, in dieſer Beziehung das Weitere zu veranlaſſen. 
Ich conſtatire Ihre Zuſtimmung und werde danach 
das Erforderliche in gdie Wege lenken. M. H., wie 


ich die Stimmung im Hauſe und im Reiche beurtheile, 
iſt heute kein Tag zur Erledigung laufender Geſchäfte. 
Ich ſchlage daher bor, die Sitzung auszuſetzen, und 
da ich glaube, Ihre Zuſtimmung erkennen zu können, 
ſchlage ich weiter vor, wieder zuſammen zu kommen 
morgen, Donnerſtag, 9. Januar, 12 Uhr, um in die 
heutige Tagesordnung einzutreten. Das Haus iſt da⸗ 
mit einverſtanden. Ich ſchließe die Sitzung.“ 

Schluß vor 14 Uhr. 0 


Politische Tagesüberſicht. 


uland. 
Berlin, 8. Januar. 

— Ueber die Auswanderung der ländlichen 
Arbeiter hat der oſtpreußiſche konſervative 
Verein in ſeiner jüngſten Generalverſammlung an 
den Reichskanzler eine Bittſchrift gerichtet, in der es 
u. A. heißt: „Aus faſt allen Theilen Deutſchlands 
mehren ſich die Klagen der Landwirthſchaft über den 
zunehmenden Mangel an Arbeitern. Im weſtlichen 
und mittleren Deutſchland iſt es der Zug nach den 
Städten und zur Induſtrie, welcher das Land ent⸗ 
völkert. Den Erſaß findet die mittel⸗ und weſtdeutſche 
Landwirthſchaft in den landwirthſchaftlichen Arbeitern 
des Oſtens. Es wirkt deshalb im Oſten in der 
Richtung einer bedenklichen Verminderung der Ar⸗ 
beitskräfte außer der Konkurrenz der Städte und In⸗ 
duſtrie noch ein dritter bedeutſamer Faktor mit: die 
Konkurrenz der mittel⸗ und weſtdeutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft. Es muß dieſe Verſchiebung der arbeitenden 
Bevölkerung im äußerſten Oſten, in Oſtpreußen 
5 Ruin der Landwirthſchaft führen, wo jeder 

rſatz von Oſten her ausgeſchloſſen iſt. Ein Mittel 
der Abhilfe ſucht die Kundgebung darin, daß die öſt⸗ 
liche Landwirthſchaft in den Stand geſetzt werde, 
ihre Arbeiter ebenſo zu lohnen, wie die weſtliche. 
Das ſei aber nur möglich, wenn die Ungleichheit 
zwiſchen den Preiſen der landwirthſchaftlichen Produkte 
des Weſtens und des Oſtens beſeitigt, mindeſtens ſehr 
erheblich abgeſchwächt werde durch Herabſetzung der 
Bahntarife. Der Verein bittet demgemäß den Fürſten 
Bismarck, für eine entſprechende Herabſetzung der 
Bahntarife für die Haupterzengnifie der Landwirth⸗ 
ſchaft eintreten zu wollen. — Durch dieſe Kundgebung 
wird vielleicht die Bewegung für eine allgemeine 
Herabſetzung der Tarife — nicht etwa nur zu Gunſten 
der Landwirthſchaft des Oſtens, ſondern im Intereſſe 
der Geſammtheit — einen neuen Anſtoß erhalten. 
Erfreulich iſt, daß man endlich auch in konſervativen 
Kreiſen erkennt, wie dem ländlichen Arbeitermangel 
nicht durch Zwangsmaßregeln, ſondern nur durch 
Aufbeſſerung der Löhne wirkſam geſteuert werden kann. 
Eine neugegründete Zeitungs⸗Correſpondenz 
debütirt mit der Ankündigung, daß gegen die Schloß⸗ 
freiheits-Lotterie bei deren Erörterung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe auch konſervative 
ſprechen wollen. 

— Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ erhält 

folgende Correſpondenz aus Bielefeld: „Wie ich ver⸗ 
nehme, ſoll der Kaiſer auf eine Anfrage des Geh. 
Rathes Profeſſor Dr. Hintzpeter, ob, wie von 
conſervativer Seite behauptet worden, Se. Majeſtät 
die Candidatur Hammerſtein in Bielefeld billige, ge⸗ 
antwortet haben, daß er über eine derartige Be⸗ 
hauptung empört ſei. 
In Göttingen iſt von den Freiſinnigen der 
berühmte Staatsrechtslehrer Profeſſor von Bar als 
Candidat aufgeſtellt. Demnächſt wird der Abgeordnete 
Dr. Barth in einer Wählerverſammlung ſprechen. 

— Die „Volkszeitung“ hebt in ihrem Nachruf an 
die Kaiſerin hervor: „Einmal noch im letzten Jahre 
trat eine politiſche Entſcheidung an ſie heran, als ſie 
wiederholt in ſchwer abzulehnender Weiſe angegangen 
wurde, den Strafantrag gegen unſer Blatt wegen 
einer geſchichtlichen Kritik ihres Gemahls de ſtellen. 
Kaiſerin Auguſta entſchied, wie ſie nach der Hoheit 
ihres Geiſtes und ihres Herzens entſcheiden mußte. 
Und den wir der lebenden Fürſtin nicht abſtatten 
konnten, unſeren ehrerbietigen Dank, legen wir am 
On der ehrwürdigen und großherzigen Frau 
nieder.“ 

— Fürſt Bismarck wird in Berlin, wie man im 

Reichstage wiſſen wollte, zu den Beerdigungsfeierlich⸗ 
keiten am Sonnabend erwartet. 
In der am letzten Sonntag abgehaltenen 
Sitzung des Staatsminiſteriums iſt der Wortlaut der 
Thronrede für die Eröffnung des preußiſchen Land⸗ 
tages feſtgeſtellt worden. Derſelbe liegt nunmehr dem 
Kaiſer zur Genehmigung vor. Es wird wahrſchein⸗ 
lich eine Abänderung vorgenommen werden müſſen, 
da der Kaiſer infolge des eingetretenen Trauerfalls 
vorausſichtlich den Landtag nicht in Perſon eröffnen, 
ſondern den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsminiſter v. Bötticher, mit ſeiner Stellvertretung 
betrauen wird. 

— Der Abgeordnete Dr. Hammacher iſt neuer⸗ 
dings von einer heftigen Lungenentzündung befallen 
worden. 

Braunſchweig, 8. Jan. Der Braunſchweigiſche 
Senatspräſident Rudolph Zimmermann iſt heute im 
Alter von 74 Jahren geſtorben. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 8. Jan. Die 
heutige fünfte Sitzung der Ausgleichskonferenz im 
Miniſterpräſidium begann um 124 Uhr; in derſelben 
wurde die Berathung der Schulangelegenheiten fort⸗ 
geſetzt und beendet; hierauf trat man in die Diskuſſion 
über die Frage des Landeskulturrathes ein. Die 
nächſte Sitzung findet morgen Nachmittag 1 Uhr ſtatt. 

Schweiz. Bern, 7. Jan. Der Bundespräfident 
Ruchonnet iſt ernſtlich erkrankt. — Neuerdings fand 
eine blutige ee zwiſchen den deutſchen und 
ſchweizeriſchen ſozialiſtiſchen Typographen ſtatt. 

England, London, 7, Jan. Die Meldung 
der „Times“ über ein von England in Liſſabon ge⸗ 
ſtelltes Ultimatum gilt als unzuverläſſig, und der 
Inhalt der Note wird als von der „Times“ ten⸗ 
denziös übertrieben und entſtellt bezeichnet. 

Rußland. Petersburg, 8. Jan. Der für die 
Güter des Fürſten Wittgenſtein 9 Verkaufs⸗ 
preis beträgt 11 Millionen Rubel, für welche der 
Zar dieſe Güter der Fürſtin Hohenlohe abkauft. 

Belgien. Charlerbi, 8. Jan. Die Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer haben geſtern in einer Verſammlung 
abgelehnt, über die von den Grubenarbeitern geforderte 
Lohnerhöhung zu unterhandeln. 

Portugal. Liſſabon, 8. Jan. Dom Pedro 
richtete ein Schreiben an König Carlos von Portugal, 
worin er den ihm zur Verfügung geſtellten Palaſt 
Neceſſidades annimmt und gleichzeitig erklärt, er 
wünſche den Reſt ſeiner Tage fern von der Politik 
als Privatmann zu verbringen. 

Braſilien. Die Nachricht von dem Tode der 
Kaiſerin von Braſilien brachte in Rio de Janeiro 
eine tiefgehende Erregung hervor. Aus Liſſabon wird 
dem „B. B.⸗C.“ ein dort eingetroffenes Privattele⸗ 
gramm übermittelt, welches beſagt, daß an dem Tage 
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ſämmtliche öffentliche Luſtbarkeiten abbeſtellt wurden. 

Die Schaufenſter aller Läden wurden in Flor gehüllt, 

Trauerflaggen wurden auf den Wohnhäuſern aufge⸗ 
ogen und die Kleidung der Damen war am ſelben 
age ſchwarz. Oeffentliche Gebäude zeigten keinerlei 

ee Die neue Republik trauerte um die 
aiſerin. 


Engliſch⸗portugieſiſcher Streit. 

In den Mittheilungen über den Stand der eng⸗ 
liſch⸗portugieſiſchen Streitſache zeigt ſich ein noch nicht 
gelöſter Widerſpruch. Während die Liſſaboner Mel⸗ 
dungen an engliſche Blätter alle Befürchtungen wegen 
eines Bruchs zwiſchen beiden Regierungen Raum 
geben, iſt — einer von uns Toon erwähnten 
Nachricht des Reuter'ſchen Bureaus die letzte Note 
Salisbury's in wenn auch feſtem, ſo doch keineswegs 
drohendem Tone gehalten. Das engliſche Kabinet ſoll 
danach von Portugal nur Anweiſungen verlangt haben, 
durch welche die Wiederkehr von Vorkommniſſen, wie 
ſie Major Serpa Pinto herbeigeführt hat, vermieden 
würde. Der Zuſatz, daß die portugieſiſche Regierung 
bereit ſei, ihre Agenten zu der Aufrechterhaltung des 
status quo in Südoſtafrika anzuweiſen, falls England 
ein Gleiches thue, ſchien den Schluß zu geſtatten, daß 
die Bahn friedlicher Verſtändigung wieder erreicht ſei. 
Ganz im Gegenſatz zu dieſer Annahme ſind indeß 
wieder die letzten Nachrichten aus portugieſiſcher Quelle 
gehalten, die heute in London verbreitet werden und 
wie die Ankündigung eines britiſchen Gewaltaktes aus⸗ 
ſehen. Es wird berichtet: 

* London, 8. Jan. Aus Liſſabon erhält die 
„Times“ eine Drahtmeldung, welche die dortige Lage 
in Folge des engliſch⸗portugieſiſchen Colonialzwiſtes 
als überaus ernſt darſtellt. Ein Bruch zwiſchen 
England und Portugal wäre nur eine Frage 
weniger Tage, vielleicht Stunden. Die Liſſaboner 
Zeitungen erklären nachdrücklich, Portugal könne und 
werde nicht nachgeben. Man befürchte in portugie⸗ 
ſiſchen Regierungskreiſen, daß England entweder einen 
Punkt an der Küſte von Mozambique, die Delagoa⸗ 
Bay oder Quilimane beſetzen werde. Aus Zanzibar 
wird gemeldet, daß die dort verſammelten neun bri⸗ 
tiſchen Kriegsſchiffe, eines nach dem anderen, mit ver⸗ 
ſiegelten Ordres abgehen. Dies deutet an, daß die 
engliſche Regierung irgendwo einen Schlag zu führen 
beabſichtigt, falls die erwartete portugieſiſche Antwort 
auf Salisbury's letzte Note keine Befriedigung gewährt. 

Die Antwort Portugals wird bis zum Ende dieſer 
Woche erwartet. Wenn die Annahme begründet iſt, 
daß die portugieſiſche Regierung die Salisbury'ſche 
Forderung unter der Vorausſetzung der Gegenſeitig⸗ 
keit zu erfüllen bereit iſt, ſo würde die Verantwortung 
2 jede gewaltſame Verſchärfung des Streites auf 

ngland fallen. Daß ſich das britiſche Kahinet leichten 
erzens über dieſe Verantwortung hinwegſetzen werde, 
iſt nicht zu vermuthen, und ſo bleiben die von der 
engliſchen Preſſe verbreiteten Alarmnachrichten bis auf 
Weiteres ihrer Beſtätigung noch bedürftig. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 8. Jan. Die Kaiſerin begab ſich heute 
Vormittag nach dem Palais, woſelbſt ſie am Sterbe⸗ 
bette der Kaiſerin Auguſta und zum Beſuch bei der 
Frau Großherzogin von Baden verweilte. 

* Stuttgart, 8. Jan. Das Befinden des Königs 
iſt heute ein befriedigendes, die Königin fühlt ſich ent⸗ 
ſchieden gefräftigt. 


Armee und Flotte. 
— Der Generaloberſt v. Pape, Gouverneur von 
Berlin, wird in dieſem Jahre fein 60 jähriges Militär⸗ 
Dienſtjubiläum feiern. Er war am 17. April 1830 . 
in das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß als Avantageur | 
eingetreten. 
— Die 18 für die portugieſiſche Marine geheuerten 
deutſchen ehemaligen Ober⸗-Torpeder bezw. Tor⸗ 
peder haben bereis am Freitag und Sonnabend die 
Eiſenbahnfahrt über Paris nach Liſſabon angetreten. 
Dieſelben ſind vorläufig nur auf ein Jahr engagirt, 
beziehen aber ein ſehr hohes Gehalt. Sie ſollen die 
Vorbereitungen für eine Minenſperre im Tajo treffen, 
die eventuell in Aktion geſetzt werden kann. Bekannt⸗ 
lich beſitzt die portugieſiſche Marine keine Torped"s 
Minen⸗ Abtheilung wie die deutſche Kriegsmarine, 
en nur die Armee hat eine ae a fan 


ie zum Genie⸗Regiment gehört. Es find nur fünf 
Torpedoſchiffe vorhanden, darunter allerdings das ſehr 
ſchnelle Torpedoboot „Expadarte“, das 19 Knoten 
läuft. Die Minen ſollen nach dem Muſter der 
däniſchen Sperre gelegt werden und zwar mit See⸗ 
minen, wie ſolche im Jahre 1888 in der Königlich 
däniſchen Marine ⸗Ausſtellung in Kopenhagen de⸗ 
monſtrirt worden ſind. 


Kirche und Schule. 


© Ueber die Frequenz der Berliner Gem einde⸗ 
ſchulen ae wir Folgendes: Es beſtehen 12 
Zeit 184 derſelben mit 3023 Klaſſenzimmern. n- 
geſchult ſind 170,190 Kinder (83,782 Knaben und 
86,408 Mädchen): 

— Nach den „Mittheilungen aus der evangeliſchen 
Landeskirche“ hat ſich die ſeit 1877 ſtetig wachſende 
Zahl der preußiſchen Theologie Studirenden zum 
erſten Male wieder verringert. Den ſtärkſten Beſuch 
von ihnen wies Berlin auf, dann folgen in abſteigen⸗ 
der Linie Leipzig, Halle, Tübingen ꝛc. Die Statiſtik 
ergiebt, daß auch unter den Theologen eine große 
Ueberproduktion herrſcht. 

„— Der achte deutſche Lehrertag, welcher zu 
Pfingſten nach Berlin berufen iſt, dürfte um ſo zahl⸗ 
reicher beſucht werden, als mit ihm eine Feier des 
100jährigen Geburtstages Dieſterwegs verbunden ſein 
wird. Auch die auf die vorläufige Tagesordnung ge⸗ 
ſetzten Gegenſtände können zum Theil ein allgemeines 
die Lehrerkreiſe überſchreitendes Intereſſe beanſpruchen. 
Bis heute umfaſſen dieſelben: 1) Die Schulſynode. 
2) Der Bureaukratismus auf dem 9 855 3) In 
wieweit ſoll die Schulgeſetzgebung Reichsſache werden? 
4) Befreiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſt. 
5) Fortbildungs⸗ und Haushaltungsſchulen für Mäd⸗ 
chen. 6) Die Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete 
des naturkundlichen Unterrichts. 7) Durchführung der 
Schulklaſſen. Zu dem 5., von Dr. Kamp in Frank⸗ 

rt a. M. zu behandelnden Gegenſtande „Fort⸗ 
bildungs⸗ und Haushaltungsſchulen für Mädchen“ 
werden ausführliche leitende Sätze veröffentlicht, in 
welchen eine über die Volksſchulzeit hinausgehende 
ſchulmäßige Unterweiſung für lohnarbeitende Mädchen 
gefordert wird, die in Unterrichtsvorkehrungen erfolgt, 
deren Beſuch die Tagesarbeit und den Broderwerb 
nicht beeinträchtigt. In ſolchen Mädchen⸗Fortbildungs⸗ 
ſchulen kann die Unterweiſung eine dreifache ſein; 
a. Fortbildung in gewiſſen Volksſchulfächern, b. ge? 
werbliches Anlernen und Unterrichten, C. hauswirth⸗ 
ſchaftliche Unterweiſung. 4 


— — 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Jan. Das der Danziger Schiff⸗ 
fahrts = Aetiengeſellſchaft gehörige Barkſchiff „St. 
Chriſtopher“, welches am 3. Januar von hier mit 
einer Ladung von Stäben nach Bordeaux abgegangen 
Far: iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag bei 
Ahus (Schweden) auf Strand gerathen. Es iſt bereits 
mit einem Bergungsdampfer ein Contract auf Ab⸗ 
bringung des Schiffes und der mit 97,000 Mk. ver⸗ 
ſicherten Ladung geſchloſſen worden. Die Mannſchaft 
iſt geborgen. 

»Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Jan. Beim 
Holzfällen wurde heute ein Mann in S. von einer 
umſtürzenden großen Buche dermaßen an Kopf und 
Bruſt getsoffen, daß man am Aufkommen des Verun⸗ 


glückten zweifelt. 

. Graudenz, 8. Jan. Geſtern Abend ſtarb an 
einem Schlagfluß der Profeſſor am hieſigen Kgl. 
Gymnaſium Herr Joh. Guſt. Cuno, 69 Jahre alt. 
Er war der älteste Lehrer der Auſtalt und auch in 
weitern Kreiſen bekannt als Verfaſſer eines hiſtoriſchen 
Werks über die Etrusker, das unter dem Titel „Vor⸗ 
geſchichte Roms“ erſchienen iſt. 

E Oſterode, 8. Jan. Nachdem geſtern die neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten eingeführt, ſchritt man 
zur Bildung des Büreaus. Als Vorſteher wurde 
gewählt Rechtsanwalt Battrs und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Gerichts⸗Sekretür Meyke, als Schriftführer 
Färber v. Groß und als deſſen Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Jakoby. — Bei dem Standesamt Oſterode 
wurden 301 Geburten, 211 Sterbefälle, 66 Ehe⸗ 
ſchließungen; bei dem Standesamt Lubainen⸗Thierberg 
153 Geburten, 65 Sterbefälle, 22 Eheſchließungen im 
vergangenen Jahre angemeldet. Der an Stelle des 
Kreisſchulinſpectors Kob nach hierher verſetzte Kreis⸗ 
ſchulinſpector Blünel aus Lublinitz in Oberſchleſien 
hat ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. — Die Influenza 
greift immer weiter um ſich; beſonders unter dem 
Militär (Pork ſchen Jäger) ſind in letzter Zeit viele 
Erkrankungen vorgekommen. 

5 Chriſtburg, 8. Jan. In Folge der Theue⸗ 
BED er Schweine, ſowie der Fütterung find im ver⸗ 
Sühne Jahre hierſelbſt auch bedeutend weniger 
: chweine von Privatperſonen geſchlachtet worden. 
Fur Unterſuchung gelangten 583 Schweine, alſo über 
200 weniger als im Vorjahre. Dagegen hat ich der 
Konſum des Schweinefleiſches von den Fleiſchern be⸗ 
deutend gehoben, indem dieſelben mehr Schweine zur 
Unterſuchung anmeldeten als das Jahr vorher — 
115 ch Schweine, welche nicht unter⸗ 

— Fa ichi 

nge mit 8 e von Trichinen und Finnen 
a önigsberg, 8. Jan. Der „Saalezeitung“ 
vun ‚geichkiebens Der für die Stelle eines erk 
Suden in Königsberg in Ausſicht genommene 
uperintendent unſerer Provinz, R. in W., ſoll glaub⸗ 
Ae Nachrichten zufolge abgelehnt haben. — 
mittelt Hal der aus Heydekrug haben vorgeſtern 
elſt des Wintergarns einen ſo reichen dulce ge⸗ 


macht, wie er ſeit langen 
iſt. Die beiden 5 5 


ung bie fe Lebensverſicherung definitiv zu brechen 


. 2 a 0 0 us mg 
ag ein beſonderer Salonwagen hier durch, wel 
Es illionen Mark ruſſiſcher Saas, Gifelte Ei 
= Ipredjenben Begleiter mit fich führte, Die ruſſiſchen 
Plehn N von Pariſer Bankiers übernommen. Der 
— — ir 1 hat überhaupt in jüngſter Zeit Hun⸗ 

2 a1 3 dee Auf. der realiſirt. 
8 „7. Jan. Auf der Begüterun 
Groß⸗Schwansfeld ließ der Gutskämmerer unlangſt 


paſſirte vorgeſtern Nach⸗ 


aus einer Sandkaule, die im Laufe der Zei 

7 17 { 
Hart ausgehöplt war, Sand ie nn 
Mach Bar bereits fortgeſchafft, als plötzlich die 


FE ei en 
‚»erren beſchäftigten L. verſchüttete. Als 
e an's Tageslicht brachte, war er eine Leiche 
2“ = 1 50 ver lat ag Mann hinterläßt 
N te, deren t f 
rnährer er ſtets geweſen. ee 
ag: van, 6. Jan. Am Montage in dieſer 
bel denden viele Fiſcher ihre Netze eingebüßt, 145 
Tbanwen de Südweſtwinde und dem eintretenden 
rn man Stelkerdaffeis ſich in Bewegung ſetzte und 
a en zu hohen Eisbergen aufthürmte. 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Aus ſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


den in der Höhle mit 


10. Januar: Froſt, trübe, bedeckt, S ä 
zum Theil ſonni chwa er bis mä ig2r Wins, 
2 in e e 1 
ar Nar: Froſt, bedeckt, vielfach trüb 
Wir wer beheben ſchwacher er) i er 
ſtürmiſch in den Küſtengebieten (ſtark bis 
Mar: Froſt, bedeckt 
zum Theil Aufßellun, 0 is mäßi 
Wins, lebhaft in g. ſchwacher bis mäßiger 
mene ft 1 den Küfſtengebieten (ſtark bis 
Januar: Kälter, heite 
nd. Im Süden mehr ie, deten e 
din diele nutri geeignete diet 
um N ne Wee ee is 
Elbing, den 9. Januar 
0 (Der evaugeliſche Oberkirchenrath] beſtimmt 
au Anlaß des Ablebens der Kaiſerin Augusta, daß 
aus Anlaß der Landestrauer in allen Kirchen der 
W Landeskirche die Glocken vierzehn Tage 
9 ittags von 12 bis 1 Uhr zu läuten ſind. 


Ingenieur L. Courtois, einfti 

* des Vereins betraut. Di übrigen Wahlen 

tele 1 3 Reſultat: Herr Zahnarzt Rodenberg 

Raſſtrer ender Vorſitzender, Herr Kaufmann Iſchdonat 
rer, Herr Kaufmann Börncke Schriftführer, Herr 


| werden. 


tiger Beifall aus. 


„vielfach trübe, z 


„brände. Budapeſt, 


Schloſſermeiſter Holzt Bootswart, Herr Kaufmann 
F. Gerlach Inſtructor. Der Verein hat die neben 
dem Packhof gegenüber der „ſcharfen Ecke“ gelegene 
Landſpitze von dem Kgl. Steuerfiskus gepachtet und 
wird dort ſein Bootshaus errichten. Am 25. Januar 
veranſtaltet der Verein einen Herrenabend in den 
Sälen des goldenen Löwen, Anfang März ſoll das 


14. Stiftungsfeft durch einen großen Ball gefeiert den 0 
Zahlreiche Aufnahmegeſuche, welche in der Eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Brande des Brüſſe⸗ 


ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Trotzdem die 


Rettungsarbeit ſofort begonnen hatte, wurde das Haus 


ein Raub des Feuers. So viel bis jetzt ſeſtſteht, ent⸗ 
ſtand der Brand auf der Bühne aus noch unbekannter 
Urſache. Die umliegenden Straßen waren durch den 
Brand ſehr gefährdet, doch iſt kein weiterer Unglücks⸗ 
fall zu verzeichnen. Das „Alcazar⸗Theater“ zählte zu 

ſchönſten und älteſten Provinztheatern Frankreichs. 


letzten Zeit eingegangen waren, bewieſen, daß ſich der ler Börſen⸗Theaters, der in derſelben Nacht faſt um 


Verein 
großen Beliebtheit zu erfreuen hat. 

* [Weltzeit.] Ueber die Stellungnahme der 
Eiſenbahnen zur Einführung einer einheitlichen Zeit 
fand in Berlin am Mittwoch auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe eine Konferenz der Vertreter von vielen deutſchen 
und ausländiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſtatt. 

* [Militäriſches.] Daum, Hauptmann à la suite 
des Infanterie⸗Regiments v. Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) 
Nr. 23 iſt als Subdirektor von der Gewehrfabrik in 
Erfurt zu der in Danzig verſetzt. Fabian, Unterarzt 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. (4. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 5, iſt zum Aſſitenz⸗Arzt 2. Klaſſe 
befördert. Der Unterarzt Dr. Schneider vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Pr. Stargard, iſt zum Aſſiſtenzarzt 2. 
Klaſſe befördert und der Zahlmeiſter Herre vom 2. 
Bataillon Gren.⸗Regts. König Friedrich III. (1. Oſt⸗ 
preußiſches Nr. 1, zum 1. Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 
128 verſetzt. 

* [Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn] betrugen im Monat Dezember 1889 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung 139,200 Mk. gegen 
301,400 Mk. nach proviſoriſcher Feſtſtellung im De⸗ 
zember 1888, mithin weniger 162,200 Mk. Die 
definitive Einnahme im Dezember 1888 betrug 
323,785 . 

* (Perſonalien.. Der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Teubler in Schwetz iſt zum Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 

[m Pilger aus dem heiligen Lande“, welche 
direkt aus Jeruſalem heimgekehrt ſein wollen, machen 
ſich gegenwärtig in den großen Städten bemerkbar. 
Im Beſitze von Empfehlungen geiſtlicher Herren 
ſuchen ſie allerhand „Reliquien“, beſonders „Blumen 
vom Oelberge“ bei Leichtgläubigen abzuſetzen. Man 
wird gut thun, in die Echtheit dieſer „Kleinodien“ ge⸗ 
linde Zweifel zu ſetzen. 

*[Falſche Einmarkſtücke] find: in Potsdam im 
Umlauf. Wie die Potsdamer Zeitung meldet, iſt ein 
ſolches Falſchſtück am Schalter des Hauptpoſtamts 
angehalten und unbrauchbar gemacht worden. 

„(Bauthätigkeit.] An einzelnen Neubauten jah 
man bei der milden Witterung der letzten Tage ſofort 
die Bauthätigkeit wieder aufnehmen. 

Aus Kahlbergl ſchreibt man uns Folgendes: 
Wir wir erfahren, wird der Herr Bäckermeiſter Mil⸗ 
letat die von der Geſellſchaft gepachtete Bäckerei auf⸗ 
geben. In ſeine Stelle wird der Bäckermeiſter Spring⸗ 
ſtein aus Elbing eintreten. — Hier am Orte haben 
ſich Herr Poſtverwalter Wicht und Herr Kaufmann 
Berdau Eisſchlitten bauen laſſen, welche koloſſal 
ſchnell fahren, ſo daß ſie am Montag eine Tour bis 
Narmeln (3 Meilen von hier entfernt) in 2 Stunden 
zurücklegten. Selbſt gegen jeden beliebigen Wind 
kann man mit dieſen Schlitten fahren, gerade wie mit 
einem Schifferboot. Erſt vor wenigen Tagen fuhr 
einer dieſer Schlitten nach Tolkemit (14 Meile) in 
zehn Minuten. Man muß es ſehen, wie dieſe Schlitten 
auf dem Eiſe dahin fliegen. 

Eis.] Das Eis auf dem Elbing war geſtern 
in Folge des Thauwetters ſo mürbe, daß es nur 
zwiſchen den Brücken ohne Gefahr betreten werden 
konnte. Am ſtärkſten hat es ſich auf dem Kraffohl⸗ 
kanal erhalten, während es auf der Thiene bei der 
geringſten Belaſtung durchbricht und auf dem Drauſenſee 
ſtellenweiſe Ban verſchwunden ift. 

* (Geſtohlen.] Einem in der Fleiſcherſtraße 
wohnhaften Bäckermeiſter wurde in der Nacht zu 
geſtern das Untergeſtell eines Handwagens von ſeinem 
Beiſchlage geſtohlen. Ferner wurde geſtern Abend 
einem in der Junkerſtraße wohnhaften Wurſtmacher 
die Ladenkaſſe mit einem Inhalt von ca. 15 Mark 
geſtohlen. Im erſten Falle ſoll man dem Thüter be⸗ 
reits auf der Spur ſein. ’ 


Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Die gewaltige Zahl der Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, welche in Berlin das Licht der Wel er⸗ 
blicken, iſt bemerkenswerth. Es erſcheinen gegenwärtig 
in Berlin 588 Zeitſchriften. 36 davon gehören zur 
eigentlichen politiſchen Tagespreſſe, 61 gehören zu den 
Wochen⸗ und Bezirksblättern, 491 vertreten Fachinter⸗ 


eſſen. 

* Hamburg, 7. Januar. Im ausverkauften 
Stadttheater ging heut der „Generalfeldoberſt“ mit 
glänzendem Erfolge in Scene. Die Hauptdarſteller, 
namentlich Ellmenreich und Mylius zeichnete großar⸗ 


* Ein goldenes „Handwerk“ Am 2. Januar 


ſtarb in Paris eine wohlbekannte Perſönlichkeit, deren 


Thätigkeit auf gewiſſe Pariſer Bühnenverhältniſſe ein 
eigenthümtiches Licht wirft. Der Bene ene 
Fournier, war Chef der Claque. Er hinterläßt 
mehr als eine Million Franken an Vermögen. Das 
erklärt ſich dadurch, daß dieſer Gejchäfts, weig zur 
Zeit ſehr eentraliſirt ift: jo hatte 3. B. der Verſtorbene 
die „Direktion“ der Claque an ſiebeu Pariſer Thea⸗ 
tern inne. Zugleich war Fournier Billethändler.⸗ 
Als ſolcher bezog er in den Theatern, wo er auch 
Claquenchef war, direkt von der Theaterleitung Billets 
für eine beſtimmte Summe im Jahre, etwa 20,000 
Franken im Mittel. Natürlich wurden ihm dieſe 


Billets mit entſprechendem Rabatt verkauft, und zwar 


meiſt um 50 pCt. des Preiſes. Erwies ſich dann 
as von dem betreffenden Theater aufgeführte Stück 
als Zugſtück, be ſteckte Fournier bedeutenden Gewinn 
ein. Von dieſem ging aber wiederum ein gewiſſer 
Theil ab für Denußung eines Ortes, wo feine Ange⸗ 
ſtellten als Billetperkäufer ihr Weſen treiben konnten. 
Dieſer Verkauf findet nämlich immer in einer dem 
Theater zunächſt gelegenen Kneipe ſtatt und Fournier 
oll unter anderm für den Tiſch einer Kneipe an der 
Oper 1800 Franken jährliche Miethe gezahlt haben. 
Petersburg, 8. Jan. Der bekannte Aſtronom 
Dr. Struwe, Director der Nikolai ⸗ Hauptſternwarte 
iſt auf ſein Anſuchen ſeines Amtes enthoben worden. 
München, 6. Jan. Reichsrath v. Döllinger 
dat fich trotz ſeiner 91 Jahre wieder ſo weit erholt, 
aß fein Befinden gegenwärtig keine Beſorgniß mehr 
ee Im Befinden Nußbaum's iſt dagegen eine 
eſſerung bisher nicht zu konſtatiren. 
In erſchreckender Weiſe mehren ſich die Theater⸗ 
f f Zürich, Brüſſel — drei große 
Theater innerhalb weniger Tage eingeäjchert und zer⸗ 
ſtört! Und nun kommt ein viertes hinzu: das Theater 
Alcazar in Havre. Dasſelbe brannte vollſtändig 
nieder. Der erſte Feuerſchein wurde nach zwei Uhr 
Morgens von Paſſanten bemerkt, eine Stunde darauf 
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Be unter der hieſigen Kaufmannſchaft einer dieſelbe Stunde (3 Uhr) ausbrach, iſt bei dieſem 


Theaterbrande nicht zu verkennen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Die Rächerin ihrer Ehre. Frau Broſſet, 
Inhaberin einer Weinkneipe auf dem Boulevard 
Gontrescarpe und Gattin eines Reſtaurateurs, der 
ein zweites Lokal im Faubourg St. Martin Nr. 3 in 
Paris beſaß, erhielt zu ihrem Geburtstage am 5. Ok⸗ 
tober d. J. kein Geſchenk von ihrem Gemahl. Darob 
erzürnt, machte ſie ſich in der Frühe auf, um den 
Vergeßlichen zur Rede zu ſtellen. Am Faubourg St. 
Martin Nr. 3 angekommen, bemerkt ſie eigenthümliche 
Schattenbilder auf den Fenſtervorhängen in dem er⸗ 
leuchteten Schlafzimmer ihres Gatten. Ihre Eiferſucht 
wird rege; ſie eilt in das Haus, bewaffnet ſich in der 
Küche mit einem großen Fleiſchmeſſer und ſtürmt 
hinauf zu dem Schlafgemach des Mannes. Ihre 
Eiferſucht war nicht unbegründet. das zeigt ihr der 
erſte Blick in das Zimmer, nachdem ſie die Thür auf⸗ 
geſtoßen. Einen Augenblick zaudert ihr Fuß auf der 
Schwelle, dann ſtürzt ſie ſich mit dem Ausruf: „Ha, 
um dieſer Elenden willen betrügſt Du mich!“ mit 
hochgeſchwungenem Meſſer auf den extappten Gatten 
und durchbohrt ihm mit einem Stoß Herz und Lunge. 
Nach vollbrachter That ſtellte ſich die Frau ſofort den 
Behörden. „Ich habe meinen Mann getödtet!“ er⸗ 
klärte ſie. „Verhaften Sie mich!“ Das Pariſer 
Schwurgericht hat die Angeklagte freigeſprochen. 


Die Jufluenza. 

*New⸗Hork, 8. Jan. Die Zahl der Todesfälle 
betrug hier geſtern 235 gegen 146 am Montag. 
Hiervon ſind 130 auf die Influenza und daraus her⸗ 
vorgehende Krankheiten zurückzuführen. 

* Paris, 8. Jan. Der Präfekt von Grenoble iſt 
an der Influenza geſtorben. 

* Stuttgart, 8. Jan. Von dem Perſonal der 
Staatseiſenbahnen ſind 240 infolge der Influenza 
dienſtunfähig, weshalb eine Anzahl von Güterzügen 
nicht befördert werden konnte. 

Ludwigshafen, 8. Jan. Das Bezirksamt 
verbot, um einer Weiterverbreitung der Influenza 
vorzubeugen, eine angekündigte Volksverſammlung. 

* Mannheim, 7. Jan. Das Hoftheater iſt wegen 
zu ſtarken Auftretens der Influenza für die nächſte 
Zeit geſchloſſen worden. a 

* Schwerin, 7. Jan. Die Großherzogin und 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die in 
Cannes weilen, Tad ſammt der Dienerſchaft an der 
Grippe erkrankt. 

* Berlin, 8. Jan. Die Influenza und deren 
Bekämpfung beſchäftigte am Dienſtag den Hygiei⸗ 
niſchen Verein, der im Neuen Klubhauſe ver⸗ 
ſammelt wur. Der Redner des Abends, Sanitätsrath 
Dr. Niemeyer, definirte die Influenza als eine Unter⸗ 
drückung der Lungenventilation und der Porenthätigkeit 
und fand in dieſer Erklärung zugleich den Schlüſſel 
zur hygieiniſchen Behandlung der Krankheit. Als 
Haupturſache der Influenza bezeichnet er die Unter⸗ 
laſſung gründlicher Athmung. Die Entſtehung durch 
Paraſiten iſt nach Niemeyers Anſicht bisher noch nicht 
unwiderleglich nachgewieſen. Beſtes Desinfektions⸗ 
mittel ſei friſche Luft. Im übrigen ſei dafür zu 
ſorgen, daß durch kalte Abreibung oder naſſe Ein⸗ 
packungen die mangelnde Strahlenwärme wieder hin⸗ 
reichend erzeugt werde. Die Diät ſei nicht allzu ſehr 
zu beſchränken und fleißiger Obſtgenuß rathſam, vor 
Allem ſei das Trinken von Apfelwaſſer zu empfehlen. 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 6. Jan. Von welchem Umfange 
hier der Radau in der Neujahrsnacht geweſen iſt, da⸗ 
von legt wohl am beſten die heute bekannt gewordene 
Beſtrafung der kleineren „Sünder“ durch die Polizei⸗ 
gerichte den beſten Beweis ab. Es ſind nämlich weit 
mehr als 200 Strafmandate von Polizeiherrn erlaſſen. 
Intereſſant iſt es dabei, den von der Polizeibehörde 
beobachteten Preiskourant für die einzelnen Vergehen 
kennen zu lernen. So wurden z. B. circa 200 Hut⸗ 
einknicker, von denen 116 Stück, die allein der 
Jungfernſtieg geliefert hatte, bereits um 13 Uhr Nachts 


das Polizeigefängniß auf dem Neuenwall bevölkerten, 


mit je 15 Mk. event. 5 Tagen Haft beſtraft. Zwölf 
Perſonen, welche Feuerwerkskörper abgebrannt hatten, 
erhielten Strafmandate in ene von 50 Mk, und 
zwei, die geſchoſſen hatten, ſollen 100 Mk. zahlen oder 
25 Tage ſitzen. Dem Polizeiinſpektor Carlſen, der 
perſönlich einen Radaumacher beim Kragen faßte, 
wurde dabei ein Finger halb abgebiſſen. 

* Brandenburg a. H., 6. Jan. Ein alter De⸗ 
ſerteur vom 98. Infanterie⸗Regiment wurde vor einigen 
Tagen vom Gendarmen des Golzower Bezirks hier in 
das Militärarreſthaus eingeliefert. Derſelbe hatte be⸗ 
reits beinahe drei Jahre in Metz geſtanden, als er 
nach Frankreich deſertirte. Dort wurde er der Frem⸗ 
denlegion zugetheilt, rückte aber, von Reue ergriffen 
aus und kam nach Deutſchland zurück. 1 4 

* London, 7. Jan. In Rio de Janeiro brach das 
gelbe Fieber aus. Es fordert täglich Tauſende. 

* Züllichau, 7. Jan. Gegen zwanzigtauſend 
Morgen Acker unter Gift befinden ſich gegenwärtig 
im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus, und zwar iſt dieſe 
Maßregel dortſelbſt getroffen worden, um die immenſe 
Mäuſeplage zu bekämpfen. Behördlicherſeits ſind 
deshalb die Bewohner der Umgegend der Gemarkungen 
von Schönfeld⸗Samiſche, Neudörfel und Klein⸗Damm 
gewarnt worden, Vieh oder Hunde auf dem Felde 
umherlaufen zu laſſen. 

Lübeck, 7. Jan. Der Dampfer „Lubeca“ hatte 
vor Marſtrand einen Zuſammenſtoß mit dem ruſſiſchen 
Schooner „Eugenie“, der geſunken iſt. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet, der Kapitän iſt ſchwer verletzt. 
Die „Lubeca“ nahm keinen Schaden. Der Schooner 
hatte keine Laternen. 

* Die Häuſerzahl in Berlin iſt im vergangenen 
Jahre um etwa 660 gewachſen und beträgt zur Zeit 
rund 21,000. 8 . 

* In größter Verlegenheit. Aus Brüſſel wird 
als Curioſum mitgetheilt, daß die Königin der Belgier 
am 1. Januar nicht in der Lage wax, ihre Wäſche 
wechſeln zu können. Ihre ganze Garderobe war beim 
Schloßbrand zu Laeken zerſtört worden und am Neu⸗ 
jahrstage waren die Magazine in Brüſſel geſchloſſen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Königin nicht all⸗ 
zulange ohne Wäſche blieb. 


Telegramme. 
Berlin, 9. Jan. Nach kaiſerlicher Ver⸗ 
ordnung vom 8. Januar finden die Neu⸗ 


wahle n zum Reichstag am 20. Februar ſtatt. 
VVTTTTTTT—T—T—TTTT TEENS” 


Haudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 8.1. 9.1. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,40 | 100,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,50 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente =; 95,.— 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,40 87,60 
55 Banknoten 222.80 224,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,60 | 173,60 
Deutſche Reichsanleihe 107,70 107,30 


4 pCt. preußiſche Cor ſols 
Neufeldt Metallwaaren 
6pCt. Rumänier 


130,20 130,70 
105,25 104,70 


Produkten⸗Börſe. 
nn wrRnr Ra re rl: 
Weizen April⸗Mai 202,.— 202,70 
Juni⸗Juli 202,.— 203,— 


Roggen beſſer. 8 
Ahpril⸗Mai 17770 178,50 
ö Juni⸗Inli 176,20 176,70 
Petroleum loco . 25,30 25,30 
Rüböl Januar 65,20 66,— 
April⸗Mai 63,.— 63,30 
Spiritus 70er Jan.⸗FJebr. 31,60 31,80 


Königsberg, 9. Jan. {Bon Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. f 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 4 


. 4925 A Geld. 


Loco nicht confingentirt az: RS 
Januar contingentirt 49,00 „K Brief. 
Januar nicht contingentirt 2950 %% „ 
Königsberger Produetenbörſe. 
a; j 
Jan. Jan. Tendenz. 
RME | R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. | 147,50] 177,0 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 5 16450 157,50 do. 
I 107/8 Pfd. 134,50 | 134,50 do. 
Safes, eee u. 150,06 | 150,00 do. 
Erbſen, weiße Koch 140,50 140,50 do. 


5 9 et 8. gr 101.50 5 
anziger Hypothekenpfandbriefe 4 pEt. bez. 

9 3 “ 7 ; in „ 6,00 Geld 

5 7 an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Niedriger. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 181—182 4, hellb. inländ. 184185 4, hochb. 
und glaſig inländ. 187—188 , Termin April⸗Mai 126pfb. 
ir? zn 144,00 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 

00 

Roggen: Unver. Inländ. 165 166 „A, rufſ. oder poln. 
zum Tranſit — &, Termin April⸗Mai 120pfd. zum 
Ban * A., per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Tranſit 
06,— A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 130 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 156 „A 

Hafer: Loco int, 154 A 

Erbſen: Loco inl. 149 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 8. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingent. 48,75 Gd., pro Januar⸗ April zontingent. 
49,00 Gd., loco nicht contingent. 29,75 Gd., pro Januar⸗ 
April nicht konting. 30,25 Gd. * K 

Stettin, 8. Jan. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 

euer 50,50, loco mit 70 A Conſumſteuer 31,20 4, pro 
anuar —,— A, pro April⸗Mai 31,80. 


Zucker bericht. 

Magdeburg, 8. Jan. Kornzucker exkl. 92 % Rendem 
15,70, Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,00. Korn⸗ 
ucker exkl. 75 % Rendement 12,25. — Feſt.— 

em. Raffinade mit Faß 27,00. Melis J. mit Faß 24,75. 
Tendenz: Ruhig. 8 


Schiffsnachrichten. f 
Hamburg, 7. Januar. Der Poſtdampfer „Suevia“ 
der Hamburg Amerikanischen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat, von New⸗York kommend, heute Vormittag 11 Uhr 

Seilly paſſirt. 1 8 
Hamburg, 7. Jan. Der Poſtdampfer „Bohemia“ 
der Hamburg Amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 7 Uhr in 


New Pork eingetroffen. R 
7 75 Der Poſtdampfer „Gellert“ der 


Hamburg, 7. Jan. 
Hamburg⸗Amerikaniſchen I N iſt, 
eute Morgen 1 Uhr auf der 


von Newyork kommend, 

Elbe eingetroffen. 2 
Hamburg, 8. Jan. Der Poſtdampfer „Helvetia“ 

der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 

iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas 

eingetroffen.. ee ee. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 9. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 


Schr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


r 


enen 


— 2 


r 


ſie die Heftigkeit der katarrhaliſchen Affectionen abge⸗ 
ei De Schleimabſonderung ſehr begünftigt und 
dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 


⸗Paſtillen find in 
allen 10 zu haben. 
— — — — 
een Waaren-Fabrik v. 3 
Gummi- 8. Renee. Paris. 
Er Feinſte Spezialitäten. 11315 
„Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM, 
rl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Bortonuslage, 


2 geſtreift, karrirt und gemuſtert 
ca. 2500 perſch. Farben u. Deſſins) 
— verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depöt G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. uſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


B K ———— — — 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Ehlert mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Bernhard Lapp⸗ 

Königsberg. 

Geboren: C. Dobinsky⸗Tilſit 1 T. 
Hermann Reiſch⸗ Königsberg 1 T. 
Rechtsanwalt Hugo Krantz⸗Tilſit 1 T. 

Geſtorben: Conditor Julius Graffen⸗ 
berg⸗Ragnit 68 J. Lehrer a. D. 
Auguſt Klefeldt⸗Biſchofsburg 79 J. 

au Magdalena Graw⸗Mehlſack 79 
J. Lehrer Joh. Gottfried Schienke⸗ 
Kohling 84 J. Lehrer Reinhold 
Truſchynski⸗Zarnowitz 34 J. Aug. 


Fried. Zils⸗ Danzig 62 J. Rentier 


J. G. v. Koſobutzki⸗Dirſchau 69 J. 
Profeſſor Johann Guſt. Cuno⸗Grau⸗ 
denz. Frau Maria Schleſiger⸗Grau⸗ 
denz 73 J. Frl. Hedwi 
nowski⸗Graudenz. Frau 
Nitſch⸗ Pr. Eylau 88 J. Frau 
Mühlenbeſitzer Heinriette Boenke⸗ 
Pe Opr. 74 J. Particulier 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Januar 1890. 

Geburten: Anſtreicher Friedrich 
Wendt 1 S. — Ackerbürger Eduard 
Friedrich 1 S. — Schloſſer Max Rei⸗ 
mann 1 T. — Arbeiter Jacob Klein 
1 T. — Fleiſchermeiſter Rich. Arens⸗ 
wald 1 T. — Buchbinder Aug. Bubat 
1 Ebeſchlieſun Carl ji 5 

e ungen: irthſchafter 
3 Winkler ⸗Elb. mit Johanna 
üſter⸗Elbing. 

Sterbefälle: Wirthſchafterin Joh. 
Emmerich 71 J. — Arbeiter Gottfried 
Grundmann 75 J. — Seilermeiſter 
Auguſt Lemke T. 1½ J. — Bürſten⸗ 
macher Heinrich Genske 59 J. — 
Kürſchnergeſelle Otto Bernh. Joſewski 
27 J. — Töpfer Guſtav Wahls S. 
11 M. — Schmied Carl Ludw. Pfau 
48 J. — Comtoirbote Wilhelm Marx 
S. 2 J. — Schneider Man Wölm 
S. 6 Mon. — Lehrerfrau Chriſtina 
Ehlert, geb. Kater, 73 J. — Fabrikarb. 
Joſef Wandrowitz T. 10 Mon. 


Saſſa 
artanne 


orowski⸗Königsberg 62 J. 


arbige Seidenſtoffe von 
e e 


Mittwoch, den 8. Januar er., ſtarb 
nach kurzem Krankenlager ur lang⸗ 
jähriges Mitglied, der Schmie 

Ludwig Pfau 
im Alter von 49 Jahren. Die Be⸗ 
erdigung findet Sonntag, den 12. d. M., 
3 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 
1. Niederſtraße Nr. 1, aus ſtatt. 
Der Vorſtand des Ortsvereins 
der Maſchinenbauer. 


Die für den 12. d. MR. 
in den Sälen der Bürger⸗ 
Reſſouree beabſichtigte Vor⸗ 


ſtellung findet nicht ſtatt. 


Der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 


Schoensck’scher Gesang- 


verein. 
reitag, den 10. Januar, 
füllt die Geſangsübung aus. 


Werkmeiſter verein. 
Sonntag Abend 6 Uhr; 

Vorſtand und Vergnügungskommiſſion, 

5 Uhr: Verſammlung betr. Stiftungsfeſt. 


Weſlyr. Propinzial-Jechtverein. 
Sonntag, den 12. Januar er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Generalverſammlung 
im großen Saale des „Gold. Löwen“. 
Tagesordnung: 
1) Wahl des neuen Vorſtandes und 
der Reviſoren. 
2) Statutenänderung. 

Sämmtliche Mitglieder ſind gegen 


Vorzeigung der Mitgliedskarten berech⸗ 
tigt, der Generalverſammlung beizu⸗ 


wohnen. 
En Der Vorſtand. 


: m 72 
Loeser & Wolf's 
Sterbekaſſe. 
Sonntag, d. 12. Januar er., Vorm. 
10—12 Uhr: a d. Beitr. 
f. d. 23. u. 24. Sterbefall d. Kl. 2. u. 
Reſtantenbeitr. a 
Der Vorſtand. 


Heute, n Abend: 
RNRinderfleck. ER 
Gerh. Reimer. 


Orientaliſche Teppiche. 


Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kafjakz, 
Sultan⸗ Portièren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 


zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. PN 
8 


Provinz Aufträge franco zur Auswahl. 
Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
45 een 
und geheimen weifun⸗ 
gen # das berühmte Werk: 


Dr.Retan *seldsthowahrang 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 

80 Pi leidet, f au h an 
elehrungen retten Tau⸗ 
ende 205 


aher va zus Verlage 
eziehen durch da 

Mich ste zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


ff. Reis, Gries 2 Pfd. 16 Pf., 
„ Wiener Gries à Pfd. 16 Pf., 
„ Kartoffelmehl, 3 Pfd., à 11 Pf., 
„ Stärke a Pfd. 25 Pf., 
„ grüne Seife, 3 Pfd. à 18 
pa. Talgſeiſe . .. a Pfd. 28 Pf. 

Echte Kieler Sprotten, 

à Pfund 60 Pf. 


Ir 
ff. Düſſeldorfer Tafel⸗Moſtrich, 
in Seideln à 55 Pfg. 
Adolf Kuhn, 
i. F. Rotterdamer Caffee⸗Lagerei, 
Fiſcherſtraße 31. 


Brustleiden 


eder, auch schwerster Art, können noch radical 
eheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
‚eidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
eee W ee a sm, eignen 
örper erprobte, behö eprü ur wird von 
Autoritäten empfohlen. ann 


2292222222227 
Druckpapier, 


kein Ausſchuß, große weiße Bogen, zum 
Einwickeln (ſehr haltbar), / Centner 
9 M., 1 Cir. 16 Mk., iſt wieder 
zu haben in 


H. Gaartz Buchdruckerei. 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 
„zur schnellen Erlernung: 5 
mir 


richtig anzuwenden. Von Franz e 
Holder-Egger. Preis 1 Mark. 


Friedrich Stahn, Berlin SW 48. 
FE 


Amerik. eleetro⸗ 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St. M. geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf fr. 


Amerik. eleetro⸗ 


magu. Gichtpulver 
p. Schtl. 1 M., gabe Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


2 Gerſtenſpreu, 


als oder Streu zu verwenden, 
iſt zu verkaufen. Näheres bei Kauf⸗ 
mann A. Bessau in Elbing. 


ie anerk. best. Fabrikat 
ıanınos v.380M.an; Flügel. 


Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. gewonnen. 


Mi 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit Gold- 
rand, eingepressten Blumen ete., | 
100 Stück von 50 Pf. 
| bis 3 


ji empfiehlt bei schnellster und 
| sorgfältigster Ausführung 


I. Gaartz, 


eser Sprachen kennt, ift reich 


Das 


2 Meifierfhafts-Spftem i 


zur praltiſchen 
und 5 Erlernung 


er 
franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
Jule ſpaniſchen, cdur eee 5 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen PR 
5 und ruſſiſchen 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
5 Eine neue Methode, 5 
ing Monaten 5 N 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
A milch, complet in De Lectionen f 
4 a1 Mt. ; 


A Statienifch -— Ruſſiſch, complet in MI 
9 je 20 Lectionen & 1 WIE 5 
Schlüſſel dazu a 1 Mk. 50 Pf. ® 


5 Kun ieſiſch — Holländiſch — E 
LDäniſch — Schwediſch, complet 
in 


je 10 Lectionen & 1 Mk. 

Probebrieſe aller 9 Sprachen 

à 50 Pf. 5 

l e e, 5 
eipzig. 


Einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, u. eine 


Caſſiererin, 
welche etwas von der Schneiderei ver⸗ 
ſteht, ſucht für ſein Confektions⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


L. Ashfeld, Allenſtein. 


Ein erſtes Importhaus von getr. 
Früchten, Gewürzen ꝛc. ſucht 


einen erſten Agenten. 


Off. u. H. 0222 an Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Ham⸗ 
burg. 


Erster Schneidemüller! 


Für unſer neues Sägewerk, zwei 
Vollgatter, zwei Kreisſägen und eine 
Hobel⸗ und Spundmaſchine, ſuchen wir 
von ſofort einen tüchtigen, nüchternen 

erſten Schneidemüller, 
der auch den Maſchinenbetrieb zu leiten 
at und kleine Reparaturen auszuführen 
verſteht. Die Stellung iſt dauernd und 
gut. Selbſtgeſchriebene Offerten erb. 

Stuhmer Sägewerke, Stuhm in 
Weſtpreußen. 

Herrmann & Co. 


Stellenſuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter’s 

gegen in Dresden, Maxſtraße 
r. 6. 


Ich bin Willens, mein 


Abbau⸗Gtundſtück 


Neumark bei Ben Oſtpr. 
Nr. 15, mit 176 Morgen pr. incl. 
9 Morgen gut beſtandenem Wald, durch⸗ 
weg guter Weizenboden, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


J. Kayser I. 
Wohnung geſucht 


von 6—7 Zimmern, auch in 2 Etagen. 
Off. sub E. 50 in der Exped. d. Ztg. 


Inn. Mühlendamm 13 iſt die 
Parterre⸗Wohnung 
von gleich oder Oſtern zu vermiethen. 


Johannisſtr. 18, 2 Tr. Fort⸗ 
zugshalber billig zu verk.: 1 faſt neuer 
Krankenſtuhl, Sopha, Kommode, Ma⸗ 
tratzenbettgeſtelle, kl. Spiegel, geſtrich. 
Fenſtertritt, gr. Küchenregal, kl. Wanne, 
kl. Petr.⸗Kocher, Bratenpfanne, Kaſten. 


Briefkaſten der Expedition. 
errn D. i. Chr. Die Nr. 114,092 
der Rothen Kreuz⸗Lotterie hat nichts 
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5 


Firma und obigen 
durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen 


ſam 


mache, daß jedes 


Warnung! 


zuführen und durch Nachahmung der Packung meiner 
Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täu⸗ 
ſchen, weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
Paket meines Fabrikats meine 
Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 


Es wird ſehr oft ver⸗ 
ſucht, wenig Werth ha⸗ 
bende Stärkepräparate 
als Glanz⸗Stärke ein⸗ 


Noneltet geſchmälert 
Fabrikaten gegenüber 


wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pfg. in 
en Drogen, Seifen⸗ und Colonialwaarenhandlungen vor⸗ 
rũthig. 


empfiehlt ſich 


geliefert. 


Große 5 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Bevolvern, 
Scheibeubüchsen 
Jugdutensilien etc. 

versende ich an Jedermann frei 

ins Haus. — Alle meine "Waffen sind amtlich ge- 

188 und präcis eingoschossen, Für alle Waffen 

»übarnehme ich jede gewünschte Garantie. Jedor 

ann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 

ich noch gratis um. Vorderladergewohre werden, zu 

i ntorladotnm billigst ümgonrheitet. Reparaturen werden sauber ausge- 

tünrt. Für streng ‚reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomm6. 


zuippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


erliner Schneider- Akademie, 


Fritz Schultz Jun., Leipzig; 


Abonnement pro Quartal 3 Mark. 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes 


u beziehen. 


Poſt⸗Zeitungspreisliſte, 13. Nachtrag No. 1694 c. 


Deutschland. 


Wochenſchrift für Kunſt, . Wiſſenſchaft und ſoziales 
ebe 


Redigiert von Fritz Mauthner in Berlin. 
(Verlag von Carl Flemming in Glogau.) 
Ein Abonnement auf die neue Zeitſchrift „Deutſchland“, welche in 
Folge ganz hervorragender Leiſtungen gegenwärtig das Intereſſe aller ge⸗ 
bildeten Deutſchen im In⸗ und Auslande auf ſich lenkt und mit geradezu 
durchſchlagendem Erfolg ſich Gunſt und Anerkennung errungen hat, 


für jeden gebildeten Deutſchen. 
Probenummern verſendet jede Buchhandlung und die Verlags⸗ 
anſtalt von Carl Femming in Glogau überallhin gratis und franko. 
Neuen Abonnenten werden die bereits erſchienenen Nummern nach⸗ 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 


umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. 


Unſer⸗ 


Neue Kurſe beginnen am 
Die Direction. 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter zür ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Tept⸗ Beilage). 


Leipzig 


der Berliner BROT 


2 


Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 


6. A. Roch's Verlag. | 


® Königl. Preuss. Staats-Lotterie. © 

Zur Hauptichlußziehung vom 14. Jauuar bis 1. Febr. 1890 
incl., in welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 
2 zu 300,000, 2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 
2 zu 40,000, 10 zu 30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 
1050 zu 3000 x. 2c. empfehle ich Antheile von in meinem Beſitz befindl. 
Orig.⸗Looſen: / M. 55, ½ M. 27,50, ½ M. 14, ½ M. 7,50, ½ 
M. 4. (Liſten 40 Pf.) 


Rob. Th. Schröder, Stettin ger 82h, 


Börſenberich 


Ibank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. ; 
Berlin, 8. Januar 1890, 


Noch immer übt das matte Verhalten der Börſe nach außen hin eine drain, Br 
rende Wirkung in der Weiſe aus, daß es die nicht feſt aſſimilirten, flottanten Werthe 
wieder an den Markt zieht und einer neuen Verwendung entgegenführt. Deutſch! W 
Bahnen hielten ſich mit Ausnahme von Marienburgern ziemlich gut und gaben nu B 


am Schluß etwas nach. Warſchau⸗Wiener zeigten eine bemerkenswerthe Feſtigkeit. In 

arkt wurd Im Montanmarkte ſetzte ſich die rückgängige B 
wegung der Courſe in ruhigem Tempo weiter fort, doch feen fie ſich auch heit, 
mehr auf die Speculationswerthe, während das Caſſagebiet eine bemerkenswerth fe 
Haltung bewahrte. Im heutigen Prämien⸗Verkehr konnten ſich Lombarden reger Bech 


Rentenmarkt wurde wenig gehandelt. 


tung erfreuen, die anderen Gebote blieben vernachläſſigt. 


Credit⸗Actien 
Lombarden 
Franzoſen 
Disconto⸗Comm. 
Deutſche Bank 
go 8⸗Antheile. 
aurahütte 
Dortmunder Union⸗ 
Stamm⸗Priorit. 
Bochumer Gußſtahl 
Marienburger 
Oſtpreußen 
Mecklenburger 
Mainzer 
Lübeck⸗Büchen 
Ital. 5 pCt. Rente 
Orientt 
Alte Ruſſen 
Ruſſ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4 pCt. 
Ruſſiſche Noten 


— 


—— 


Schluß 
179,75 

60,25 
100,50 
251,50 
181,75 
206,80 
174,15 


135,25 
264,— 
58,75 
85,25 
168.— 
122,70 
180,25 
94,75 
69,65 
93,75 
94,.— 
87.45 
222,15 


Deutſche 4 pCtige 
Reichs⸗Anleihe. 
Do. SE BER 2" 
Preuß. 4pCt. Con]. 
do. 38, „ 
Berliner 33 pCtige 
Stadt⸗Obligat. 


Oſtpr. 33p Et. Pfdbr. 


Welpe, „ 
Pomm. „ Re 
Poſener „ 7 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 
Brauerei⸗Actien 
fefferberg⸗Br.⸗A. 


dönigſtadt⸗Br.⸗Act. 


Schultheiß' Br.⸗A. 


Spandauerberg⸗Br. 


Actien 


„ 


Germania⸗Vorz.⸗A. 


Stettiner an⸗ 
Actien Lit. B. 


Caſſe 


107,70 
103,10 


103,50 


101,69 
100,40 
100,50 
101,40 
93,90 
94,25 


107,— 
139,70 
153,— 
270,— 


163,50 
153,— 


156,50 


106,50 ° 


pi" 


| Cafe 
Gruſonwerke⸗Act. Trac 
Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Actien 
Bismarckhütte⸗Act. 
Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 
ibernia⸗Actien 
tadtbergerh.⸗Act. 
Weſtf. Union St.⸗P. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Schering Chemiſche 
Fabrik Actien 
Allgem. Electrieit.⸗ 
erke Actien 
Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
fabrik Actien. . 
Linde Waggon A. 
9 100 A. 
ict.⸗Speicher Act. 924 
Oppelner Cement A. 12/5 
Schleſ. Cement⸗Act. 


